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Institutionalisierungstendenzen der Kindheit
— Steigende Betreuungsquoten im Ganztag

— Anteil Ganztagsschüler*innen: 47,7 % 

— Steigende Verweildauer im Zeitverlauf
— Ø Elementarbereich: 45 Monate
— Ø Primarbereich: 48 Monate

— Steigende Aufenthaltsdauer im Tagesverlauf
— Betreuungsumfang U3 in 2021 (35 Stunden +): 53,4%  
— Betreuungsumfang Ü3 in 2021 (35 Stunden +): 52,5%
— Verweildauer Halbtagsschule: Ø 6,0 Stunden
— Verweildauer Offene Ganztagsgrundschulen: Ø 7,3 Stunden
— Verweildauer Gebundene Ganztagsgrundschulen: Ø 7,8 Stunden 

1. Die Ganztagsexpansion zeitdiagnostisch betrachtet 
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(vgl. BMFSFJ 2022; KMK 2021; 
Meiner-Teubner/Tiedemann 2018; 
Hollenbach-Biele/Zorn 2016)



— Voranschreitende öffentliche Vereinnahmung kindlicher Zeitbudgets zugunsten 
institutioneller Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungszeiten.

— Sozialer Bedeutungszuwachs institutionalisierter Zeiten gegenüber Familienzeiten.
— Schlüsselrolle der Institutionen im Prozess der Zeitsozialisation.
— Einrichtungsspezifische Zeitstrukturen, -logiken und -praktiken beeinflussen die 

Herausbildung zeitlicher Denk-, Wahrnehmungs- und Handlungsschemata.

1. Die Ganztagsexpansion zeitdiagnostisch betrachtet 
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(vgl. Wahne 2020)
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Zeitliche Übersetzungsleistungen… 
— Zwischen Lehrkräften und Schüler*innen
— Zwischen Lehrkräften im Kollegium
— Zwischen Lehrkräften und Personen des wptP
— Zwischen Lehrkräften und Schulleitungen
— Zwischen Lehrkräften unterschiedlicher Schulen
— Zwischen Lehrkräften und Eltern
— Zwischen Lehrkräften und Schulbehörden
— Zwischen Lehrkräften und Kooperationspartnern 

im Sozialraum
— ……….?

2. Institutionelle Zeitverdichtung im Schulalltag
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Vielfältige und 
herausfordernde 

Übersetzungsleistungen
im Alltag

(vgl. Wahne 2020)



3. Zeitpraktiken der Lehrkräfte

Gestaltungsmodi von Zeit
— Dauer (kurz vs. lang)
— Lage (früher vs. später)
— Varianz (flexibel vs. starr)
— Geschwindigkeit (langsam vs. schnell)
— Verdichtung (einzeln vs. parallel)
— Intensität (kontinuierlich vs. Diskontinuierlich)

28.04.23Tilmann Wahne 7

Individueller Zeitstil

(vgl. Wahne 2020; siehe auch 
Rinderspacher 1985: 249ff.)



3. Zeitpraktiken der Lehrkräfte

Pädagogische Zeitpraktiken sind unter diesen
besonderen Voraussetzungen, Erwartungen,
An- und Überforderungen häufiger durch
folgende Gestaltungsmodi von Zeit geprägt:

Zeit.......
— beschleunigen
— verdichten
— übernehmen
— reduzieren
— aufschieben
— vorenthalten
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Was bedeutet das für die
gewünschte Rhythmisierung
von Schule?

(vgl. Wahne 2020)



Entwicklung des kindlichen Zeitbewusstseins

— 3 Komponenten

• Die Zeitperspektive (Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft)

• Der Umgang mit Zeit 

• Das subjektive Empfinden von Zeit

— Tendenzielle Gegenwartszentrierung in der frühen Kindheit 

— Zeitversunkenheit im Spiel 

• „Polarisation der Aufmerksamkeit“ (Montessori 2009) 

• „Flow-Erlebnis“ (Csikszentmihalyi 1985)

4. Zeitpraktiken der Kinder 
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(vgl. Wahne 2020; Schorch 2008; Wissing 2004;
Kasten 2001; Steinherr/ Schorch 2001)



Entwicklung des Zeitbewusstseins in der Grundschule
1. SJ: Dominanz des Tagesdenkens

2. SJ: Ausdehnung der Zukunftsperspektive

3/4. SJ: Übernahme erwachsenen Planungsverhaltens

4. Zeitpraktiken der Kinder 
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- Soziale Zeitstrategien haben (noch) keine Bedeutung

- Kindlicher Zeiteigensinn

(vgl. Wahne 2020; Schorch 2008; Wissing 2004;
Kasten 2001; Steinherr/ Schorch 2001)



Kindlicher Zeiteigensinn
—Soziale Strategien der Zerteilung, (Ver)planung und 

Einsparung von Zeit noch (relativ) unbedeutend
—Gegenwart noch als primärer Verweilungsort
—Geschwindigkeitsmodi
—Handlungspraktiken
—Eroberung fremder Zeitterrains

4. Zeitpraktiken der Kinder 
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(vgl. Wahne 2020, siehe auch Wehr 2017; 
Bosenius/ Hellbrügge 2008)



4. Zeitpraktiken der Kinder 

Typus Charakteristika

Zeitbeharrer*innen - Kontinuität im Handeln
- Wiederaufnahme gleicher Motive im Tagesverlauf

Zeitspringer*innen - Sprunghaftigkeit im Handeln
- Häufiger Handlungswechsel im Tagesverlauf

Zeitvariierer*innen - Kontinuität vs. Diskontinuität im Handeln 
- Wechsel zwischen wiederkehrenden und neuen Motiven im Tagesverlauf

Dimensionalisierung des Handlungsvollzugs

(Wahne 2020)
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4. Zeitpraktiken der Kinder 
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Typus Charakteristika

Zeitwiderständler*innen
- Regelhaft bewusste Widerständigkeit zu Zeitnutzungsvorgaben 
- Häufige Kritik an der eigenen Zeitpraktik
- Häufige Zeitkonflikte mit den Lehrkräften

Zeitnormbefolger*innen 
- Regelhafte Befolgung alltäglicher Zeitnutzungsvorgaben
- Marginale Kritik an der eigenen Zeitpraktik
- Seltene/Keine Zeitkonflikte mit den Lehrkräften

Zeitabwäger*innen
- Wechselspiel zwischen Widerständigkeit und Zeitnormbefolgung
- Frequenz der Kritik an der eigenen Zeitpraktik variiert
- Punktuelle Zeitkonflikte mit den Lehrkräften

Ausprägung des zeitlichen Eigensinns

(Wahne 2020)
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5. Doing generation & das Ringen um Zeithoheit

Ziel (zukunftsbezogen)
Kindliche Einpassung in die soziale Ordnung

Legitimation
Konzept einer generationalen Ordnung

Praktiken des „doing generation“
- Spezifische Ablaufmuster 
- Spezifische Zeitdirektive 
- Spezifische Disziplinierungspraktiken 

Ziel (gegenwartsbezogen)
Ausleben des Zeiteigensinns

Legitimation
Eigene Zeitbedürfnisse 

Praktiken des bewussten Widerstands 
- Positions- und Raumwechsel 
- Vermeintliche Verhaltensregulation
- Wissentliche Nichtbefolgung
- Kommunikatives Ausloten 

Lehrkräfte Kinder

Ko
llis

ion
Konflikte

(Wahne 2020; siehe auch Wehr 2017;
Bühler-Niederberger/ Sünker 2006)
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6. Zeitwohlstand als Denk- und Reflexionsansatz
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Zeitfragen sind Streitfragen! 

Zeitfragen sind Gegenstand von Verteilungsprozessen/-konflikten 
und somit soziale Gerechtigkeitsfragen

Wie kann ich den Ganztag als Lebens- und Lernort 
gestalten und hierbei die Zeitbedürfnisse aller 

involvierter Akteur*innen berücksichtigen?

(Rinderspacher 2012: 7)



Merkmale von Zeitwohlstand
—Quantitativ ausreichende Verfügbarkeit über Zeit
—Kollektive Zeiten ausreichend realisieren zu können 
—Möglichst hohes Ausmaß an selbstbestimmter Zeit
—Entdichtung von Zeit erreichen

6. Zeitwohlstand als Denk- und Reflexionsansatz
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(Rinderspacher 2012: 7)

Lokale Zeitpakte initiieren!
(Mückenberger 2004)



4 Expert*innengruppen
Fokus Gruppe 1: Quantitativ ausreichende Verfügbarkeit für eigene Zeitbedürfnisse
Fokus Gruppe 2: Kollektive Zeiten ausreichend realisieren zu können 
Fokus Gruppe 3: Möglichst hohes Ausmaß an selbstbestimmter Zeit
Fokus Gruppe 4: Entdichtung von Zeit erreichen

Fragestellung
— Wie können die unterschiedlichen Vorgaben für das Erreichen von Zeitwohlstand 

im Ganztag und seiner Weiterentwicklung realisiert werden?
1. Schritt: Im Hinblick auf die Zeitbedürfnisse der Kinder?
2. Schritt: Im Hinblick auf die Zeitbedürfnisse der Lehr- und Fachkräfte?
— Halten Sie Ihre Ideen bitte stichwortartig auf den Metaplankarten fest.
— Arbeitszeit: 20 Minuten

7. Gruppenarbeit: Zeit-Expert*innen
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7. Gruppenarbeit: Zeit-Expert*innen: Ergebnisse Gruppe 3 und 4
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— Innere/ äußere/ funktionale Rhythmisierung 

— Reflexion der institutionellen Zeitstrukturen

— Reflexion der fachlichen Zeitpraktiken

— Partizipation der Kinder an ihren institutionellen Bildungszeiten

— Partizipation der Expert*innen vor Ort an der Ganztagsentwicklung

— Sensibilisierung für den kindlichen Zeiteigensinn (Zeittypen)

— Sensibilisierung/ Akzeptanz von Zeitkonflikten

8. Zeitreflexionen für den Ganztag als Lebens- und Lernort 
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(vgl. Wahne 2020 und 2019; Fried et al. 2021; Derecik et al.
2018; Rabenstein 2008; Burk 2006 und 2005)

Rhythmisierung

Reflexion

Partizipation

Sensibilisierung



„Sie litten alle unter der Angst, keine Zeit für alles zu 
haben, und wussten nicht, dass Zeit haben nichts 
anderes heißt, als keine Zeit für alles zu haben." 

(Robert Musil: Der Mann ohne Eigenschaften)

Anstelle eines Schlusswortes….
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„Von Erwachsenen systematisch gesteuertes Lernen hat bis heute
immer stärkeres Gewicht im Leben aller Kinder erhalten – als
Verpflichtung der Kinder auf die Zukunft und als
Unterwerfung der Gegenwart der Kinder unter antizipierte
Zukunft“ (Zeiher 2005: 225).
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